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HÄVERNICK, llAMBURG ALS KAROL. MüNZSTÄTTE 9

•

nimt absimtslos auf' die Delikation'Jformel •.p.q.R. optirno princlpl ~erzichtet.

Sie hat keinen Platz, wo es sich nimt um Dinge handelt, die noch zur Einfluß­
sphäre des Senats gehörten, sondern um die Stellung des Kl\i~en als Regt"nten
der gesamten Bevölkemng des Reimes geht.

Wie Trajlln als solcher gewirkt hat, hat Pliniu! anschaulich aufgezeimnet.
Gesandtsmaften der Städte. und Provinzen erhalten ungesäumt Zutritt zum
Kaiser, werden angehört und mit rasr11em Bescheid entlassen2.5). Streitende
Städte werden versöhnt, gärende Völker in Schranken gehalten, und dies mehr
mit den Mitteln der Vernunft als der lIerrachaftsgewalt. Ungerechtigkeiten der
Magistrate madlt der Kaiser ungeschehen, und wie ein eilender Stern. 80 ist er
mit leinem Auge überall, alles hört er, und ungerufen. einem göttlichen Wesen
gleich, ist er zur Slelle und gewährt Hilfe26). Auf Trajall gemünzt smeinen
diese Worte schon das Bild seines Nachfolgers Hadrian vorwegzunehmen, der
immer wieder das Reich duuheilt hat von einem Entle zum andern. seIhst üher­
all nam dem Rechten zu sehen. Ein ideales Bild des Kaisen, ",ie man es am
Anfang des 2. Jahrhunderts von ihm sim mamte, das er aher 8um selbst zu
erfüllen strebte in seintm ßemühen um die Ilalus genf"ris Itumolli.

WALTER IIÄVtRNICK

Hi\~IBURG.
, " ....

ALS KAI10LINGISCHE A[UNZSTA~"1."E

(K:Jrfe I)

In einem grundlegenden Aufsatz hat W•.jes!le die Anfänge der Münzstätte
lIamhurg erörtert l ). Fußend auf dem derzeitigen Stand der dip10matismen
Forschung, durm wehne die noch zu besprechende Urkunde VOll 888 für eine
Fälsmung erklärt wurde. kam Jes8e zu dem Ergebnis, ·daß eine Münzstätte in
Hamburg im 9. Jahrhundert nimt bestanden haben könne. Da sim seither das
Urteil über die Urkunde gewandelt hat, bedarf diese Frage einer nommaligen
Behandlung.

In einer zu Frankfurt 888 Juni 9 ausgestellten Urkunde bestätigt Kg. Arnulf
der er~hisdlöflidlenKirme zu Dremen die von Kar1 dem Großen, Ludwig dem
Frommen, Ludwig dem Deutschen und Kar1 111. verliehenen Sl"'enkunga- und
Immunitätsurkunden lInd fährt dann fort: . .

•• ~ super hec etiam percu'lsuram nummorum el negotiandi USllm in eodem
loco Brema' nuncupato fieri permittimus, si c;: u t du d um'e e eIe I i e
eiusdem rectoribuB in HammaplIr,; concellum fuiBse,
sed propter infestationem paganorum nune inibi esse
n~n posse comperimus... . .'

Die neue Ausgabe der ArnulE-Urkunden in den Mon'lmenta Germaniae läßt
keinen Zweifel an der Echtheit dieser Urkunrte mehr zu: es handeh sich um ein
emtes Origina12). ,. ,

Die Urkunde belehrt uns, daß die percussura nummorum in lIamburg einst
dem ErzstHt verliehen sei. daß aller die Ausühung dieses Rerotes dort wegen
der Bedrohung durdl die Heiden unmöglich wäre. Eine friihere Urkunde über

25) Plinius. Paneg. 79. 6.
26) Plinius. Paneg. 80. 3.

. .
J) W. Jesse, Zur lltesten hamburii1Jchen Milnueschlchte. In: Zweite Veröffentlichulli des

hamburzischen Vereins der Münzenfreunde e· V., ]921. S. 1 ff. - VII. auch W. Jesse,
. Der wendische Milnzverein. 19Z8. S. 31/32.
Z) MG. niplom. Karai., ßd. 111 (t940) , Nr. 27.
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diese' Verleihung keimen wir allerdings nicht, llucherwähnen weder' die Vita
Ansgarii noch die Vita Rimherti eine solche.' Dieses Sthweigen spricht'aher
durmaus nimt gegen die Tatsache einer solmen Verleihung, denn auch andere
widltige Urkunden des Erzstiftl werden nimt erwähnt.' , , " '
• I ' ' Wann aher ist die Münzstätte in Hamburg errichtet und 'wann ist sie durch
die politismen Wirren 2um Erliegen gekommen? Die zweite Frage ist einEamer
heantwortet als die erste. Die Zerstörung Hamhurgs durm die Wikinger 845
hat die erste ,Blüte die&er Siedlung so gründlic.b ruiniert, daß der Sitz des Erz­
stiftes: 8,n nach Bremen verlegt werden mußte3). Hambnrgli Bedeutung ab
Zentrum der Mission und als Handelsplat7. fand damit für lange Zeit ein Ende.
Es ist nicht zu gewagt, du in der Urkunde von 88ß erwähnte Ende der Münz~

nätte mit der Zerstörung Hamburgs 845 gleichzusetzen. \', " l' ,

'" Die Erlaubnis zur' Errimtung der' Münzstätte, die den reeloribus eiusdem
ecclesie gegeben worden war, kann erst nach der Errichtung des Bistums bzw.
Erzbistums Hamburg erteilt worden sein. Die sorgFältige Untersumung" Jo­
schims4) läßt über die zeitliche' Abfolge dieser Ereignisse kaum noch Zweifel zu.
Nach der Errichtung eines Kastells Hamburg um 810/14 wurde' hier durm
KaiBer Ludwig den Frommen im Frühjahr 834 ein Bistum errichtet, über welme
Errichtung der Kaiser eine 834 Mai 15 datierte Urkunde ausste'lte5). Der PapBt
wandelte dieB Bi81um in ein Erzbistum, vermutlidl noch Endll 83,1. Die fragtime
Verleihung des Münzremts an die Hamburger Kirche kann aho nicht vor dem
Datum der kaiserlichen Gründungsurkunde (834 Mai 15) erfolgt sein. In (lie§er
GründungBurkunde, deren Text allerdings nur, in verunemteter Gestalt vorliegt,
ist das Münzremt nom nicht erwähnt, ,die Verleihung muß also wohl nach 83,1
Mai 15 erfolgt Bein:,,' ',' '!!, ::: ,\' ;; ~ ~ r . \ '~,(,: / -, ~ ~ ';

naß eine solche Münzrechtsverleihung unter K. Ludwig dem Frommen mög­
Iidl war, und zwar unabhängig von einer vorangehenden Gründungsurkunde,
zeigt der bekannte Parallelfall in Corvey. wo der Kaiser nam. der Stiftunjl:'·
urkunde von 823 Juli 276) in einer weiteren Urkunde von 833 Juni 1 die Errim­
tung einer Münzstätte genehmigte7),: . ,i. ',' I~ \~.1 '." i

I" • IOBuper etiam, quia lorum mercationis iplla 'regio illdigebat,' 1110 n e t' ~ m
, " nostrae auetoritatis pu h I i c a m ultra ibi llemper ineijse Christo m:litanti·'
I " bus proficuam ltaluimus. ',' .." ',! ' .".',.' ; ,- I

Wir dürren annehmen, daß die für H~mburg gestattete Errichtung ein~~ Mü~z-:
BtäUe' in' gleicher ,'Weise' durdlVerkehrsheclürFnisse begründet war, wührend die
Einnahmen, wohl ehenso' wie in Coney dem Stirt dinkt zugeFlossen -sein,werden:'
,'.: , Qis~ienüs" eum" (lm~itegrita'te .absque 'lilli~s '~~ntradietione vel impedimenti
'.. ,0c('uioneloclIs ipse sanctitatis omne ,inde redditum nostrae auctoritatis
: '.. , publirum 'po8sident, e't utilitatihus monasterii perpetuis temporibus multi-
.. ,: '. pli('atum nOBtrum, hoc largitatis donum profidat. , ,.
, ...... " . . i ,',' .. :1:"
Die Tats~c:he,i daß K.' Lüdwig der Fromme Romit i~ einzelnen' Fäne~f di~ Errim­
tung einer moneta puhlica mit, Rücksidltaur , praktische: VerkehrBhedürCni88e
(quia loeum:mercationis ip~a '.rell;io indigebat" geRtattete,'wirft ,~inigeil neues'
Lidlt auf die' Gründe; die rür' Hllmhurg als' den geeigneten Pb.tz rür. das zu,
errichtende Bistum sprachen. Joachim hat mit Recht alle bisherigen llypolhelen
über' eine: ältere Bedeutung' Hamhurgs' als. unhegründet' verworfen, d. die
_.. '{ r ." _. '! ;. • I ~... •• _; I ••. "." -. '. i ,1 .- .. , j ;', .' • _ ort "I ~ Ir" _ •• t,.,

• •• • , .. • , I' ; \ i: .' '!' r '. ~ ( , ~

3) VIl:I.' G. Dehlo;' Geschichte' des ErzblstL'ms Hamburll:.Bremen'. Bd, t (Hm}. s. 36' ff.,'-:"
Ober die ZerstörunJ{ vgl. Vita Ansraril cap. XVI, ." ,.

4) H. Joachlm, Zur Grilndunrslteschlchte des Erzbistums Hamburll:. In MJOG.; Bd. xxxm.s. 20t . , ' ",' , ,
5. V,I. Joachlm 3.1.0, S. ZZ5/29 und Koppmann In ZHG 5" 1866.S.. 564. "':' • : .• l'

~) Böhmer~MQh.bacher•. Regesten '7,79., ,,! ,-, '::,' '.', .. ',.J, ", ',' .'

7) ßM. 922. - W.' Jesse. Quell<.nbuch zur Münz. und Getdltescblchte des Mittelalter!>. 1924.
S. 14. Nr. 44. - R. WlIm"ns. Kal'lerurkunden d. Provinz WestfalE;n I (1867), s. 40. Nr. 13.
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Quellen bislang keinerlei Rücll8chlü8se gestatteten8). Der lidtere Namweil einer
nam 834 und vor 845 errichteten ßloneta publica läßt nUD aber wohl doch den
Sc.hluß zu, daß Hamburg Imon damals eine gewiue Bedeutung .11 Handels- und
Verkehr8platz be8a ß.

Daß die zwismen 834 und 845 genehmigte Münzstätte wirklich errichtet
worden i8t, kann kaum bezweifelt werden, .chon delhalb, weil die zu erwar­
tenden Einnahmen von der Kirdte dringend benötigt wurden. Der Umstand,

I .

8) MJÖG. 'Bd. XXXIlI. S. 266·

J
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daß es weder von Corvey nom VOll Hamhurg erkennhare Gepräge gibt, erklärt
sich zwanglos dadurch, daß unter K. Ludwig dem Frommen überwiegend 1I0ime
Denare gemünzt wurden, die auf der RI. statt deli Namens der Münzstätte die
Umsmrift XPISTIANA RELI(;(O trag-en. Als Münzhildcr dieser Pritgungcn
begegnen bei der Mehrzahl der Stücke Krenz/Temp,.19), selleut'r Brustbild n. 1./
Tempel 10) und Kreuz/Kreuzl1). K. Lothar I. st'tzt die Prägung dieser ,.sno·
nymen" Denare in gleimer Weise fort 12). na~egen scheint im Ostreich die Aus·
prägung solcher Pfennige nur nom kurze' Zeit angedauert zu haben, denn wir
kennen bisher nur einen einzigen dieser Gruppe, der Kg. Ludwig dem Deutschen
zugewiesen werden kann13). Es ist aher nhht ganz unmöglich, daß die unter
K. Ludwig dem Frommen so weit verhreitetE'1l ,.Reim~denare44 auch nam dem
Tode des Kaisers als ..type immohilise44 weiter gemünzt wnrdcn14). Die zwismen
834, und 845 in I1amburg tätige Münzstätte wird also an dt>r Prägung dieser
anonymen Denare einen für uns nidll mehr erkennbaren Anteil haben.

Daß Prägungen K. Ludwijr; des Frommen auf denjenigen Verkehrswegen
verwandt und, verbreitet wurden, die von Hambnrg ausg:n~en, re:gt ein Blick
auf die vorläufige Fundstatistik der drei nordischen Reime (Karte I), für deren
Christianisierllng das Bistum hzw. Erzbistum IJamburg erl'it.ntet worden war.
Unter 27 in No r w e p; engefundenen Karolingermün7en waren 3 Goldsmillinge
und '10 Denare Ludwigl dei Frommen t '5}, in D ä n e m a r k waren es 5 unter
15 Denaren16, in Sc h w e den 6 von 15 Ex.17). Noch marakteristischt"r sind
die Zahlen bei den Münzen, die in den Grähern von ß i r k A im Mälarsce ge·
runden wurden: hier waren von den st"m.s KarolingerdenareIl so!!'ar 4 von
K. I.udwig dem Frommen18), und die8e vier waren sämtlich XPISTfANA
RELIGIO.Denare. Diese weni(l:en Zahlen hewei~en im ganzen doch, daß karo·
lingisdte Denare in der ersten Hälfte des 9. Jahrhenderts in die drei nordismf'n
Reime gelangten lind dort neben den hekannten Haitha'm·B·rka-Mül17.en19) sit."l

, hehaupteten. Damit wird die bereits von Jesse20) ausge'ilpromene Vermutung,
• daß die Münzstätte Hamhurg an der Prägung der Haithahll·Denare keine8we~s

heteilillt sein hr.nmt, als rjchti,; erwiesen, denn auch die Karolinjr;er.Denare
Reihst fanden im Verkehr l1am drDl Norden Verwendnn~.

. . Nam dem 51awentand wird in jenen Jahren 831/4:) üher Hamburg kaum
ein direkter Verkehr gegangen sein, für diesen war ßardowiek seit Beginn des
9. Jahrhunderts der Ausganjr;slJunkt. viel1ehht and. Mün'l'ltätle21 ).

9) M. Prou, les mannates cllrollnR'lenneli. Paris 1~')6. Nr. 987/1041.
10) Prou a.a,O. Nr. 984/86.
J1) Prou 8·8.0. Nr. 1042/47.
12) Prou 8.8.0. Nr. 1051/54 (Kreuz ITempel). Nr. 1048 !!l0 (Brustbl'd /Tempel),
1.31 Prou •.8.0. Nr. 10.1)5. Eine Zuweisuni an KR'. ludwlg den jUnR'cren Ist unwahrschelnlic!1.

on Ki. ludwiR' das Kind unmöltllch. da solche Retchsdenare :luch von K. Karl III. und
K. Arnulf nicht mehr vorIleIen.

14) P.C.J.A. Boeles. les trouvallles de monnales carolinglennes d:lns les Pavs-Bas. In Ja:lr­
boek voor Munt- en P1:nnlngkunde 2. lQl~, S. I. Solche Reichsdenare komme .... hllul'lt
noch In den um 8~/75 vergrabenen Schätzen vor. - über splitc Nachprb:unien dieser
Reicbsdenare vrl. auch H. Buchenau In Bl.f.Mzfrde 1911. Sp. 47'12. - Vii. ferner p. C.

~ ',- - J. A. Boeles. Friesland tot de ellde eeuw. leeuwarden 1927.
15) S. Grler. Vlklnietldens skattefun1. Unlversiletets OIdsaksamlinll:!1 skrifter. Bd. 11 (1929).

S. 177. .
16) p. Haubult. Myntlorhold 01 utmyntnlnger I' Danmark Indlll 1146 (1900); S. 28.

.' 17) Hauberlt 8.a·0. S. 28 fi., '. .
18) H.. Arbmann. Birka. Bd. J: Die Gräber. Tafelband. UllS1la 19~O. Tafel 141. .' .
19) E. NlIbbe. MUnzfunde vom Stadtplalz Halthabu 190~3t. In Festschrift zur l00·jahrfeier
... des Museums vorlCeschlchtllcher Altertümer In Kiel. 103ti - S. L1ndQuist, Birkamvnten.

In Fornvllnnen 1926. S. 307. - A. Ernst. NOlth: Bemärkninjler om de aeldste l'edeby-
" mönter. in Numlsm. Forenlni!l Medlemsblad 12. 1924. - Oher die funde In Schleswht·

j" , . Halste!n VII. E. Nöbbe. MUnzfunde des 8. -10. Jahrhl'nderts aus Schle~wlg-Ho'steln, In
. , Nordelblnru 2. 1923. S. 117. - E. Nöbbe. Der karolinltlsche MUnzsc~atz vom Krlnkl-erR'.

, ',i In FestSChrift zur 100·Jahrfeler des Museums vorlteschlchtllcher Altertümer In Kiel. 1936.
20» W. jesse, Der wendische MUnzvereln, 1928. S. 32/3J.
21) VR'\. jesse-Gneltens. Handbuch S. 95. - Jesse. Wend. Milnzvereln. Tafel 1.1.

I
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Gegen die Annahme, daß in Hamburg zur Karolingerzeit tahäclllicll eine'
Münzstätte bestanden habe, spram neben der erwähnten Verdäclltigung der
Urkunde von 888 die Vberzeugung, daß in jener Zeit die wirtsmaftlicllen Ver­
hältnisse östlich des Rheins so unentwickelt gewesen sei~n, daß gar östlich der
EIbe der Bestand einer Münzaiätte ganz unwahrsmeinlim wäre., Eine karto­
graphisooe Verzeichnung der Münzstätten, Münzfuride und der IIandelswege
(Karte 1)22) zwingt aber dom wohl zu einer .Revision dieser landläufigen An­
sidtt: es zeigt sich nämlim deutlim, daß der von K. Ludwig dem Frommen für
den neuen Bismofsitz ausgewählte Platz Hainburg keineswegs ahseits des großen
Verkehrs lag, sondern im Gegenteil sich deutlidt einfügt in eine große Verkehrs­
linie, die vom Rheindelta über Holstein zur Ostaee ging. Die Karte düt·fte be­
weisen, daß Bistumsgründung un·J' Mission' keine utopismen Zukunftspliine
waren, sondern daß' die Kirmen- und Reidtspolitik hier in der Nordolltecke dei
Reimes auf ganz realen Tatsamen, die durm Handel und Verkehr geamaHen
waren, fußten. naß Rimberts Vita Anagarii von diesen wirtsmaftlicllen Yerhält­
nissen' nur sehr wenig spricht, lifigt in der Natur der mittdalterlimen Hllgio­
graphie begründet.

, In gleiroer Weise, wie Verkehr und Münzumlauf einl!!rseits und -Mission und
Biatumsgründung andererseits in der 1. HäUte des 9. lahl'hunderts sich im Ein­
klang vielverspremend entwickelten, so erfolgte lum der· Abstieg heider in der
zweiten' Hälfte des 9. Jahrhunderts: die Wikin~erstürlUe und die herein­
bremende Unsimerheit Yernimteten Verktohr und Miflsi(\n. Erst das 10. Jahr.
hundert bramte auf heiden Gehieten wieder eine Wandlung zum Df"stJeren.

Die nam 834 und vor 8~5 in Hamburg erridltete l\Iün'tstäUe fand durt~' die
Zerstörung der .Ansiedlung 845 ein Ende. Daß &eitdem in lIamburg nicht mehr
gemünzt wurde. his' 1189 eine neu" KlIufmannssiedlung anl:t~legt wnrd~, hltt
W. Jesse in vorhildlimer und ausführlidu~r Weise dar~elegt23).

22) Das numismatische Material. das dieser Karte I zugrunde Heit. Ist In den Anllle'rkunlZcn
dieses Aufsatzes nachiewlesen. Die bisherille wlrlschaftsreschlchtlic'te Literatur hat die

. numismatischen Quellen leider fast gar nicht berllckslchtl~ t. so daß die dort entworfenen
Darstellungen als unvollständhr bezeichnet werden müssen. Vttl. B. Rohwer, Der frie­
sische Handel Im frühen Mittelalter. 1931. - P. Kletler. Nordwesteuropas Verkellr.
Handel und Gewerbe Im frühen Mittelalter. 1924. - H. Wllkens. Zur Geschichte du
niederländischen Handels Im Mittelalter. In Hans.Gesch.ß1. 14. 19lJ8. S. 2~5. ,- W. Vo~el.
Geschichte der Deutschen Seeschiffahrt I. 191.5•.. - E. Daenell. Die SteIlunIl der Stadt
Schleswlll Im frühmiltelalterllchen Handel und Verkehr. In Z.f.!;chlesw.-holst.C,esch. 38.
1908, S. 4{)J. - A. KIesseibach. Schleswlg als Vermittlerin des Handels zwischen Nord-

, see und Ostsee vom 9. Lls In das ]3. jahrhundert. ebd..~7, 1907, S. 141. - A. Sa;k
Ober die Reisewege der ältesten nordischen Mission und die Gründung der Klrch~
Anssrars. In Z.I.schlesw.-holst.Klrchengesch. 6. 1914. S. 1. - R. HennlJt. Zur Verkehrs­
Iteschichte Ost- und Nordeurollas Im S. bis 12. Jahrhundert. In HZ. 11~. 1916. S. 1. .....
A. Buue, Die nordeurollllischen Verkehrswege Im frühen Mittelalter. In VISWG. 4, 1906,
S. 221. - H. Arbmann, Schweden und das karollnrische Reich. Studien zu den Handels-
verbindunsren des 9. Jahrhunderts. Stockholm (1937). .

Darüber hinaus sind noch folnnde einzelne Fundnachrichten In der Karte ver7eichnet:
1. England. Fd. Gravesend. Numlsmatlc chronlcle IR41. S. 14.

Fd. Cuerdale. ebd. J843. S. M.
Fd. Goldsborough. ebd. JR61. S. 65.,
Fd. Trewhlddle. cbd. 1868. S. 134.
Fd. Stamford. cbd. 1903. S. 347.

Z. Nlederl:mde. Verschiedene EInzeIfunde vom Stadtlllatz Dorstad. Revue beilCe 18;1\],
S.369.

3. Deutschland. Fd. Prerow-Darss. Kr. Franzburg. Jahrb. f. pomm. Geschichte 3~. S. 21
und 39. S. 14, 46. I

. ' Fd. Leer. Kr. Sleinfurt. Nachrlchlenblatt für deutsche Vorzeit 14. 19..18. S. 306/7.
Nicht verzeichnet sind dageren dleJenirenSchlltze, die ausschließlich arabisch~ Münztn

enthielten.

Bel der Bearbeitung der Karte hat mich Frl. stud. phll. Vera Jammer In dankenswerter
Welse unterstützt.

23) Vii. Anmerkunll 1.




